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1608 November 16., [Kloster] Münsterlingen                   A

SCHREIBEN VOM [BEICHTIGER] JOHANN WOLFGANG MÜLLER1 AN DEN
[STADT- UND AMTS]RAT STADTSCHREIBER KONRAD III. ZURLAU-
BEN, ZUG

"üwer Erw: sige min arms gebet, fründtlicher gruoss, und gutwillige

dienst, iederzitt bevor; Es habent demnach Jhr Gnaden [Äbtissin Mag-

dalena Peter], sampt dem Erw: convent mir bevolen, dem herren vet-

tern ihr gebet, und fründtlichen gruoss anzumelden, mit angehencktem

fründtlichem pitt, der vetter welle ihme die bewüste sach [wegen des

unrechtmässigen Verkaufs] des bergs [d.h. der Allmend in Land-

schlacht, wo Münsterlingen die Herrschaft innehatte]2 halb lassen

für bevolen sin, darumb dan der herr vetter von Jhr gnaden, durch

deren H. schriber [Hans Jakob Diethelm]3 ein gnugsammen bericht4 von

disem abgesandten botten schrifftlich wirtt empfahen, wie die sachen

gestaltett; Es hatt glich woll herr Landvogt [im Thurgau, Bar-

tholomäus Inderbitzin] dem schriber anzeigt, als er ihme den brieff

(welcher von den 5 [im Thurgau mitreg.] Catholischen [Schirm]orthen5

an ihn abgangen) überantworttet, welle dem schriben flissig nach

kommen, ist aber die sach ohn einige vortheil gen Baden [auf die

Tagsatzung] gewisen worden; pitt derowegen Jhr gnaden sampt den Erw:

convent den herren vettern, umb ein trüwen fründts rath, versehent

sy alles gutten zuo dem herrn vettern, mitt anerbiettung solches

mitt danckbarkeit zuo beschulden;

wass hienebett die [Kosttochter] verena [von Zug]6 anlangt, welle

der herr vetter für sy kein sorg haben, dan sy gar woll alhie

gwontt, und wirtt von menigklich gliebt;

Jst nit mehr uf diss mall dan ahn den herrn vettern min fründtlich

pitt, er welle mich, und die minen, sonderlich minen lieben bruodern

[Hans Müller, von Zug] iederzitt für bevolen haben, und ohn be-

schwert sin, den unserigen min fründtlichen gruoss anzemelden; hie-

mit unss samptlich dem göttlichen schirm, und Mariae fürpitt bevel-

lende. ...".

1) Der Einsiedler Konventuale und derzeitige Beichtiger in Münsterlingen
Johann Wolfgang Müller stammte aus Zug, s. Iten/Tugium Sacrum II 24
Nr. 64.

2) s. Zurlaubiana AH 121/104 3)  s. ebenda AH 121/113
4) s. ebenda AH 121/114 5)  s. ebenda AH 121/123



6) s . ebenda AH 121/104

Original , Siegel beschädigt
AH 121 , 201 - 202 - Blatt 201 v und 202 r  leer


	[Seite]
	[Seite]

